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TageSsViegel
Der italienische Botschafter in Deck». Voslniri. wird

WevÄreten.
Im Völkerbund «vrrrde die „Vertagung" der Llbcüftungs-

vorkonferenz von Frankreich Ztaliea, Zaprm und der Tsche.
choflowakei beantragt .

Ein nachsichtiger Gläubiger
Nämlich England.  Äst das möglich? Gilt doch der

«noländer als ein geriebener Geschäftsmann, der überall
auf seine Rechnung kommen will und der deshalb auch seine
Politik unter den Gesichtswinkel des „Geschäftes" stellt.
Diesmal scheint er aber eine Ausnahme zu machen. Denn
kille Welt staunt über das soeben abgeschlossene engllsch-
titalt « Nische Schuldabkommen,  das zweifellos
«jeder einmal einen glänzenden diplomatischen Sieg Mus¬
solinis  bedeutet . ^ . ,

Italien schuldet nämlich an England mit den ausgetan
Denen Zinsen eine Kriegsschuld von 610 Millionen Pfun!
«terlina (Frankreich an England 814 Millonen). Der iahr

Ach« Zins würde somit bei 8 bi» 8 Prozent 36,60 bi» 48,80
Millonen Pfund betragen. Das wäre ein Betrag , unter dem
her italienische Staatshaushalt und damit auch die Lire
<zurzeit 100 Lire — 4,03 Dollar) unfehlbar zusammenbrechen
»nüßte. Aber das will England nicht haben. Italien ist eben
muh ein Kunde Englands , und kein vernünftiger Gläubiger,
Her auf Fortbestand seiner geschäftlichen Beziehungen mit
seinem Schuldner einen Wert legt, will -essen Ruin . So¬
mit kann und will England nicht 40 Millionen Pfund , son»
Hern — und das ist sehr verwunderlich — es begnügt sich
«it — sage und schreibe— für 1926 2 Milk., für die näch¬
sten zwei Jahre je 4 Mill., für die weiteren vier Jahre je
4,25 Mill,, von da ab bis zum Jahre 1987 je 4,5 Will,
«md als letzte Zahlung im Iahr 1988 2,25 Mill. Pfund
Sterling . Also Zahlung in 62 Jahren!

Nun schuldet Italien an Amerika  etwa 400 Millionen
Pfund , muß aber jährlich 6 Millionen zahlen, also weit
mehr als an England. Der Betrag an beide zusammen
macht rund 210 Millionen Mark. Andererseits bekommt
Italien von den deutschen Dawesraten jährlich 250 Millio-
»en Mark, somit mehr, als es an seine beiden Gläubiger
.zusammen zu leisten hat. Also durchaus erträgliche Verhält¬
nisse. unter denen eine Währung nicht unschwer durchgehal¬
ten werden kann.

Für uns Deutsche  ist der Artikel 6 des Abkommens
besonders beachtenswert. Dort heißt es nämlich: „Wenn
es sich in einem bestimmten Zeitpunkt herausstellt, daß die
«Gesamtheit der Zahlungen, die England von seinen Kriegs¬
schuldner auf Kriegsentschädigungskosten  oder
aus Konto der Freiheitsanleihe erhält, die Gesamtsumme
keiner Zahlungen an Amerika übersteigt, wird die britische
Negierung ein Sonderkonte errichten und Italien eine ent¬
sprechende Summe gutschreiben. Mit andern Worten : wenn
England von seinen Schuldnern zusammen mehr einnimmt,
als es an Amerika jährlich zu zahlen hat, so wird dies Ita¬
lien gutgeschrieben. England aber empfängt 4,5 Millionen
von Italien , 12,5 Millionen von Frankreich, 2 Millionen
von kleinen europäischen Schuldnern und 10 Millonen von
Deutschland, also zusammen 29 Millionen Pfund. Es hat
andererseits an Amerika 37 Millionen, also 8 Millionen
mehr, zu zahlen. Dabei hat es den Grundsatz, von seinen
europäischen Schuldnern nicht mehr zu verlangen, als es
selber Amerika zu zahlen hat.

Nun hatte Italien seinerzeit bei der englischen Bank 22,2
Millionen Pfund Gold als Sicherheit für seine Kriegs¬
schulden hinterlegt. England will dies nicht herausgeben, bis
Italien seinen Verpflichtungen nachgekommenist — was
allerdings Englands gutes Recht ist und was auch bei der
außerordentlich milden Tilgungsregelung von Italien leicht
verschmerzt werden kann-

Bemerkenswert ist ein Urteil, das der „Corriere della
Sera " aus Anlaß der englisch-italienischen Verhandlungen
abgegeben hat, nämlich daß der Dawes - Plan von
Deutschland nicht werde eingehalten wer¬
ben können.

Das ist schon längst auch unsere Ueberzeugung. V . kl.

Neuestes oom Tage
Der angebliche Eiseabahnerstreik

Berlin. 1. Febr . Die Meldung einer Korrespondenz von
dem Kundgebungs streik der Eisenbahner  ist
nach einer Mitteilung des Allg. deutschen Eisenbahner¬
oerbands nicht zutreffend. Ein Beschluß sei noch nicht gefaßt
worden. Die Verbände seien der Auffassung, ^."6 das Reichs¬
bahngericht in Leipzig in dem Streit , ob die Derbindlich-
keitserklärung des Schiedsspruchs für die Reichsbahnverwal¬
tung verpflichtend sei, nicht zuständig sei, daß also die Ab¬
lehnung durch die Reichsbahn nicht ausrechterhalten werden
könne.

Die Hauptverwaltung hat das Personal auf die folgen
eines etwaigen Kundgebungsstreiks aufmerksam gemacht und
ernste Mahnung vor einem solchen Unternehmen ergehen
lassen. Der Betrieb werde unter allen Umständen ausrecht
erbosten und jeder Störuna werde nachdrücklich entgegen-

Aus dem freien Köln
Der Abzug der Engländer

Köln. 1. Febr . Am Samstag nachmittag vor 8 Uhr zog
eine englische Kompagnie vor das englische Hauptquartier,
Hotel Exzelsior, wo sich mehrere Offiziere eingefunden hat¬
ten. Mit dem Schlag 3 Uhr wurde die englische Flagge
unter den brausenden Hurrarufen einer vieltausendköpfigen
Menge von einem Feldwebel heruntergeholt. Um 3.35 Uhr
fuhr der Rest der englischen Besatzung, etwa 500 Mann , mit
Sonderzug nach Wiesbaden ab. Nur ein kranker Soldat
bleibt im Hospital zurück. Auf dem Hauptquartier wurde
die schwarz-weiße Preußenfahne und eine Fahne in den
Kölner Stadtfarben Weiß-Rot aufgezogen, wobei die Menge
in stürmischen Jubel ausbrach.

Die Feier auf dem Domplatz
Am Sonntag abend warteten lange vor Mitternacht

schon Zehntausend« geduldig. Alle Nebenstraßen waren dicht
gefüllt. Als endlich der zwölfte Glockenschlag erklang, flamm¬
ten rechts und links vom Domportal auf den hohen Pylonen
Feuer empor und Hunderte elektrischer Lampen verbrei¬
teten Tageshelle. Die „Deutsche Glocke am Rhein", die
Petrusglocke des Doms, kündete mit wuchtigen Tönen die
Befreiung Kölns an. Als die letzten Schwingungen sich in
den Lüften verflüchtigt hatten, hielt Oberbürgermeister Dr-

Adenauer die Ansprache, die wir bereits gestern ausführlich
Wiedergaben. — Die versammelte Menge sang begeistert das
Deutschlandlied.

Der preußische Ministerpräsident Braun  überbrachte
die Grüße der Regierung und den Dank kür das treue Aus¬
halten. Die Regierung werde ihre besondere Fürsorge und
Pflege dem rheinischen Volk und seinen sozialen und kul¬
turellen Bedürfnissen angedeihen lassen. Alles Mißtrauen
gegen Berlin solle verschwinden, nachdem durch die Ner-
fassung die Gesamtheit des Volkes zum Träger der Staats¬
gewalt geworden sei. Die Freude des Tags werde freilich
getrübt durch die schmerzliche Tatsache, daß noch über 4 Mil¬
lionen Volksgenossen weiter unter fremder Besatzung leben
müssen. Cs solle nichts unversucht gelassen werden, um ihre
Leiden abzukürzen, wozu der vom Geist der Völkerverständi¬
gung getragene Geist die Hoffnung biete. Die Freude werde
aber auch durch die Wirtschaftskrise getrübt, zu deren Ueber-
windung es des Zusammenwirkens aller Teile des Volks
bedürfe.

Weitere Raumunpen
In der Nacht zum Sonntag sind auch die Reste der fran¬

zösischen und der belgischen Besatzung aus dem ersten Gebiet
abgezogen. Die Stadt Krefeld wird allen Opfern des letzten
Kriegs und den Veteranen aus den früheren Feldzügen
Ehrengaben in bar stiften. Oberbürgermeister Dr. Io-
hannsen  sagt in einem Aufruf: „Schmückt eure Häuser
mit Fahnen und beleuchtet sie festlich. Der Ausdruck unserer
Freud« soll zugleich ein Gelöbnis der Treue zu unserem
geliebten deutschen Vaterland sein."

Die Londoner „Daily News" scheiben: Es war ein Er¬
lebnis für jeden Engländer, am Sonntag abend den Jubel
Deutschlands über die Befreiung Kölns von der britischen
Besatzung (durch Rundfunk) mitcmznbören.

heirateten waren untergebracht 60 in Privatgebäuden , 57
in Hotels und 214 in Einzelzimmern. Außerdem waren am
1. Dezember 1925 in Reichsneubauten 1025 Wohnungen und
in Kasernen sowie sonstigen reichseigenen Dienstgebäxdeb
noch 224 Wohnungen in Anspruch genommen. An Schulen
mären beschlagnahmt 1919: 88, an höheren Schulen 10, im
Oktober 1925 4, höhere Schulen keine. An Hotels waren
beschlagnahmt im 1. Jamrar 1919 52 Hotels ganz und 18
teilweise. Am 1. Dezember 1925 2 Hotels ganz und 1 HdM
teilweise. Außerdem waren am 1. Dezember 1925 durch di«
Besatzung noch in Benutzung: 6 Ladenlokale, 4 ganze Fabrik
gedäiche, 2 Fabrikgebäude teilweise, 2 Wirtshäuser , 2 Kran¬
kenhäuser, 41 Garagen und 19 Spiel - und Sportplätze.

Ausgestellt wurden im ganzen 47 860 Requisitions¬
befehle,  mit denen neben sonstigen Unterkunft?- und tech¬
nischem Material hauptsächlich vollständige Schlaf-, Eß-,
Herrenzimmer, Küchen nebst den dazu gehörigen Aus-
rüstungsgegenständen wie Silber , Kristall, Teppiche usw
gefordert wurden.

Durch G e wa l t ha n dl u n g e n kamen zu Tode  18
Personen , durch rücksichtsloses Fahren britischer Kraftwagen¬
führer 82, ingesamt Todesopfer 100. Durch gewalttätige
Uebergriffe der britischen Besatzung erlitten 977 weitere Per¬
sonen körperlich « Schäden  und 3951 Personen Schä¬
den an Hab und Gut.

Vor den britischen Kriegsgerichten  standen
8206 deutsche Personen. Verhängt wurden insgesamt gegen
Deutsche 628 Jahre Gefängnis;  ein Deutscher wurde zu
lebenslänglichem Gefängnis verurteilt . Diese Strafen sind
zmn größten Teil ooMreckt worden. Daneben wurden
Geldstrafen  in Höhe von zusammen 42 Billionen
Papiermark und 2950 Reichsmark verhängt. Ausgewie  -
sen  wurden wegen „Gefährdung der Sicherheit", des Unter
Halts und der Bedürfnisse der Besatzungsirupven gemäß
der Ordonnanz 283 185 Deutsche und 74 Ausländer.

Zur Befreiung Kölns
31. Januar 1926

Die „Deutsche Tagesztg.' veröffentlicht zum Befteiunas-
tag folgende schwungvolle Verse von M o r t i n S e l t:

Vom hohen Dom ertönt um Mitternacht
Ein Freudenlied aus aller Glocken Munde.
Zehntausend halten frohbewegk die Wacht
And lauschen der ersehnten Freiheitskunde.
Dann schwingt ein Sang sich auf und braust mit Macht
Rheinaus , rheinab, in nächt'ger Feierstunde: /
„O Deutschland hoch in Ehren!' trutzk das Lied,
Das wie ein Sturmwind durch die Herzen zieht.
Beendet ist die Zeit der schweren Fron
Rach sieben Zähren voll von Schmerz und Bangen.
Eie duldeten der Feinde Haß und Hohn,
Sie sind für uns durch Höllenleid gegangen.
Run endlich ernten sie der Treue Lohn
And was wir tausendmal bei Festen sangen:
„Fest steht die Wacht am Rhein" — sie machten» wahr
And brachten Opfer dieser Treue dar.

Die 7 Leidensjahre Kölns
Di« Stabt Köln gibt über die Besatzung folgendes stati¬

stische Material heraus : 1. Dauer der Besatzung: Vom 15.
Dezember 1918 bis 30. Januar 1926. 2. Uebersicht über die
Einquortierungslasten in den Jahren 1918 bis 1925: Ein¬
wohnerzahl der Stadt Köln 727 000, frühere (deutsche) Gar¬
nison 11816 Mann , durchschnittliche Besatzungsstärkein den
Jahren 1919 bis 1925: 1919: 55 000 Mann , 1920: 26 170
Mann , 1921: 14349 Mann. 1922: 12 300, 1923: 11000
Mann . 1924: 10 300 Mann , 1925: 10 000, Mann . Oktober
1925: 9160 Mann . Außerdem verblieben zahlreich« de¬
mobilisierte Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften nach
der Demobilmachung als Zivilpersonen in Köln, wo sie sich
kaufmännisch oder in sonstiger gewerblicher Weise betät: n.

An Familien - und Einzelquartieren waren am 1. Dezem¬
ber 1925 beschlagnahmt: für Verheiratete 220 Wohnungen,
10 Gebäude, 8.5 Etagen und 1050 Einzelzimmer, an Unver-

Es steht zn Köln am Eigelsteiner Tor
Tin alter Spruch in Marmelstein gegraben.
Der mahnt allso: Halt faß, do kölschen Boor!"
Sie sollen unfern deutschen Rhein nicht haben.
And: . Bliev beim Aich, et fall nu sööß ov foori'
Ob sie auch schrei'n nach ihm wie gierige Raden
Wie ward der alte Spruch so herrlich wahr
Zn manchem langen, dangen Leidensjahr.
O rheinisch Bock, dir jubelt Deutschland zu.
Das deine Qualen knirschend mit getragen.
Die Treuesten der Treuen stelltest du
Aus deinen Aeih'n in unfern trübsten Tagen
Run winkt dir endlich die verdiente Ruh.
Wir aber wollen fernen Enke n sagen
Von Nibelungenkreu am deutschen Rhein
An- nimmer soll sie dir vergessen sein!

getreten. Das Reichsarbeitsministerium hat zu einer neuen
gemeinsamen Verhandlung am Mittwoch eingeladen. (In
einer Versammlung von Vertreten , der Eisenbahnerverbände
war der Streik , der einige Stunden dauern und sich auf alle
Betriebe der Reichsbahn einschließlich der fahrenden Züge
erstrecken sollte, besprochen werden: zu einem Beschluß kam
es nicht.)

Erklärung der aatioualen Gewerkschaft der Eisenbahner
Die nationale Gewerkschaft deutscher

Eisenbahner  erklärt sich gegen  den Kundgebungs-
streit. Die alten  Gewerkschaften haben die Unterzeichnung
desDawes - Abkommens  gefordert , von dem das heu¬
tige Massenelend herrühre, sie haben daher auch die Ver¬
antwortung  dafür zu tragen . Der Verwaltungsrat der
Reichsbahn könne erst wieder eine wahre deutsche Politik
treiben, wenn die deutschen Eisenbobnen wieder in deutschen
Händen liegen.

Der Jewenwrb Paul«
Berlin, 1. Febr . Bor dem Schwurgericht de» Land

gerichtes S haben heute di« Verhandlungen im ersten Bee-
' » ner Fememordvrozeß wegen Ermordung des Schützen

Panier in Döbentz und wegen Beihilfe, Mittäterschort und
Mitwisserschaft begonnen. Angeklaat sind 11 Perscm
Gericht beschloß Ausschluß der Oefsentlichkeit der ä
lungen.

Anschlag auf ein Munitionslager
Magdeburg , 1. Febr . Der Posten aus den Schieviländrn

der Reichswehr im Biederitzer Busch ertappt « nachts einen
Mann , der sich am Munitionslager zu schaffen machte und
dann auf den Posten mit einem Revolver losstürzte. Der
Posten schlug die Waffe weg, er erhielt aber doch eine leichte
Schußverletzung. Als darauf die Wache herbeieilte, sahen sie
tn der Nähe etwa 15 Männer , die flüchteten. Durch nach¬
gesandte Scküsse scheinen zwei Männer derselben verwnndat
worden zu sein.
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Die Zersetzung der liberalen Partei in England
London, 1. Febr . In letzter Zeit sind mehrere namhafteMitglieder aus der liberalen Partei ausgetreten und habensich in der Mehrzahl der konservativen Partei angeschlossen,so der Abgeordnete Sir Alfred Mond, der eine führendePolle in der englischen Industrie einnimmt. Die liberalePartei hat ihn ausgefordert, sein Mandat niederzulegen,Mond ist aber der Aufforderung bis jetzt nicht nach¬gekommen-

Aus Syrien
Veirvk. 1. Febr . Die Drusen haben die Hedschasbahn aufeine Strecke von 11 Kilometern aufgerissen. In den letztenKämpfen hat das Regiment der Drusenfrauen,  dasrovv Frauen stark ist, tapfer mitgefochten. 66 Frauen sindgefallen.

Württemberg
Stuttgart , 1. Febr . Der Präsident der Reichs-dahndi r « ktion Stuttgart gegen den Kund-gebungs streik.  Auf die in der Presse erschienene Nach¬richt von einem bevorstehenden Kundgebungsstreik derEisenbahnarbeiter hat der Präsident der ReichsbahndirsktionStuttgart folgenden Aufruf an das Eisenbahnpersonal seinesBezirks gerichtet: Nach einer Zeitungsnachricht soll von ge¬wisser Seite in der laufenden Woche ein Kundgebungsstreikvon kurzer Dauer geplant sein. Ein solcher Streik wirdlediglich zur Folge haben, daß die Allgemeinheit geschädigtund der Betrieb gefährdet wird. In einer Zeit, da vieleTausende unserer Volksgenossen mit schwerer Not zukämpfen haben, hat niemand Sinn für eine solche Kund¬gebung, die nur auf Kosten der Allgemeinheit geht. WennÄ » auch das Vertrauen zu dem gesunden Sinn der mürtt.Eisenbahner Hab«, daß sie schon von sich aus die Beteiligungan einem solchen zwecklosen Unternehmen ablehnen werden,möchte ich noch darauf Hinweisen, daß das gesamte Personaldie Pflicht hat. sich von diesem Unternehmen fernzuhalten»nd mit allen Kräften dafür zu sorgen, daß der Betriebunter allen Umständen aufrecht erbosten wird Jeder , der.zu einem solchen Streik auffordert, sich an ihm beteiligt odersonstwie fördert, macht sich einer schweren Pflicht¬verletzung  schuldig und hat entsprechende Ahn¬dung  zu gewärtigen.

Stuttgart , l . Febr . Oeffentliche Kundgebungzur Steuernot.  Die wirtschaftlichen Spitzenverbändevon Industrie und Handel in Gemeinschaft mit dem Mürtt.Industrie - und Hcmdelstaq laden auf Samstag , den 7 Febr .,vormittags , zu einer Kimdaebung mir Steuernot in denStadtgartensaal ein. Dr. Keßler,  Direktor derM -ffchmen-tabrik Eßlingen, wird den Hauptvortrag über die Steuernakhalten.
76. Geburtstag . Geh. Sanitatsrat Dr. Fauser.  derfrühere langjährige leitende Arzt am Bürgerhvspital , feiertam 2 Februar den 76. Geburtstag.
Zur Nachahmung. In Hedelfingen  haben sich 70Familien bereit erklärt, wöchentlich einmal einem Erwerbs¬losen ein warmes Mittagessen zu verabreichen. Der evanq.Vo'ksbund veranstaltet eine Kinderspeisung in der Schule,wodurch täglich nahezu 100 Schulkinder ein warmes Mittag¬essen erbosten.
Berschnappt. Nach dem Eßiinger Sängerwettstreit feierteeine preisgekrönte Sängerschar bei Stuttgart ihren Sieg nochweit über die Polizeistunde hinaus. Als nun die Polizei Ein¬laß begehrte, räumte man rasch die verschiedenen Wein - undSekkflaschen ab und dann konnte die Polizei nachforschen.Dabei äußerte der Wirt in Unmut : „Jetzt muß ich halt wiedersagen, daß ich euch Lumpen (die Sänger ) gratis bewirkethabe!' Doch kaum war ihm das Wort entfahren , möchk er'sim Busen gern bewahren. Es wurde ihm zum Verräter undalles Abstreiken half nichts. Das Amtsgericht erblickte in demWork einen Beweis seiner Schuld und setzte zwar die früher«kannte Pviizeistrafe von 50 auf 30 -1t herab, dafür hat aberder Wirt die nicht unbedeutenden Gerichtskosten zu kragen.

Aus dem Lande
Zeurrbach, 1. Febr . Dienstjubiläum.  Oberbürger¬meister Wilhelm Geiger,  der sich um die Entwicklung derStadt große Verdienste erworben hat, kann am 1. Februarals Stadtvorstand sein 25jähriges DienstjubilSum feiern
Lubwiasbura . 1. Febr . Notftandsarbciten . Der

Gemeinderat hat für die Ausführung von Notstandsarbeiten96 500 °1t genehmigt.
Eßlingen, 1. Febr . Autounfall.  Zwischen Hedel¬fingen und Wangen stieß das Auto des GlasdachfabrikantenEberspächer von Eßlingen mit einem gleichfalls nach Eß¬lingen gehörenden Personenkraftwagen zusammen. Diefünf Insassen erlitten durch Glassplitter erhebliche Schnitt¬wunden, der einzige Fahrgast des anderen Wagens trugeinen Schlüsselbeinbruchund Verletzungen an den Händendavon. Beide Kraftwagenführer blieben unverletzt.
Schorndorf. 1. Febr . Streit im Gemeinderat.Die Mitglieder der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft habenes abgelehnt, den von der sozialdemokratischen Fraktionvorgeschlagenen Gemeinderat Schober in die Berwaltungs-abteilung zu wählen. Darauf lehnten die Sozialdemokratenjede Vertretung in den Ausschüssen ab.
Ellwangea , 1. Febr . Hohes Alter.  Im hohen Altervon 94 Jahren ist die Mutter des Stadtrats und Maler¬meisters Pfisterer , Frau Rosine Pfisterer , genannt Kasten-rosel, gestorben.

Cannstatt , 1. Febr . Fahrlässige Tötung.  DasSchöffengericht hat den Geschäftsführerder BaugenossenschaftKornwestheim, Karl Ivos , der im vorigen Jahr den ArbeiterAugust Mößner im Feuerbacher Tal mit dem Auto zu Todegefahren hatte, wegen fahrlässiger Tötung zu 1000 -1t Geld¬strafe verurteilt.
Leglerheim. Auf dem Grundstück der ehemaligen Braue¬rei Frank beabsichtigt der schwäbische Keglerbund, ein Kegler¬heim zu errichten. Es sollen dort in drei Stockwerken 13Bahnen eingebaut werden.
hedelfingen, 1. Febr . Aufregender Vorfall.Ein Arbeitsloser, der aus gesetzlichen Gründen seine llnter-stützung nicht erhalten konnte, wurde rabiat und drohte imBürgersaal des Rathauses, alles kurz und klein zu schlagen.Der herbeigerufenen polizeilichen Hilfe leistete der Mann er¬bitterten Widerstand, so daß es zu einem wilden Ringkampfkam. Schießlich wurde der Polizeibeamte Sieger und derMann abgeführt.
Marbach a. N„ 1. Febr. Einbruch.  In einer derletzten Nächte wurde im hiesigen Güterschuppen des Bahn¬hofs eingebrochen und verschiedenes entwendet. Der Land¬jägermannschaft ist es gelungen, die Täter zu entdecken undzu verhaften. Es sind Arbeiter des Steinwerks Erdmanns¬hausen.
Lhingen, OA. Göppingen, 1. Febr . Leichenlän-dung.  Am Samstag wurde die Leiche der 19jährigenFrida Nonnenmacher von Albershausen bei der Bleichereiaus der Fils gezogen.
Leinzell, OA. Gmünd, 1. Febr . Erstochen.  Am Sams¬tag wurde der 25 Jahre , alte verheiratete HilfsarbeiterAnton Herbst von dem 60 Jahre alten Rentner Gustav Eisen¬hardt erstochen. Der Täter hat sich der Behörde freiwilliggestellt. Herbst stellte den Eifenhardt zur Rede, weil er vonibm wegen Ruhestörung zur Anzeige gebracht wordell ist'clr.Herbst hat hiebei den Eilenhardt zu Boden geworfen, ist aufihn gekniet und hat mit Fäusten auf Eisenhardt ein¬geschlagen. Eisenhordt hat sich gegen seinen Anareifer ge¬wehrt und ihm mehrere Stiche mit einem Messer in dieBrust gebracht-

Mm, 1. Febr . Selbstmord.  Heute früh erschoß sichvor dem Eingang zur Polizei am Rathaus ein 32jährigerverheirateter Kaufmann aus Wien, der in Stuttgart wohnte.Er war leidenschaftlicher Spieler und hatte die Nacht überin einem bekannten hiesigen Lokal gespielt. In einem hinter-lassenen Brief verfluchte er selbst seine Leidenschaft.

Bereitstellung von Notstan - sarbeiten
in Württemberg

Das Arbeitsministerium ist Mitte Oktober v I . an dieGemeinden und Amtskörperschaftenund an dos Ministeriumdes Innern und das Finanzministerium mit dem Ersuchenum Bereitstellung von Notstandsarbeiten auf dem Gebietder Kulturbauverwaltung herangetreten . Da die für daslaufende Rechnungsjahr vorgesehenen planmäßigen Arbei¬ten der Staatsverwaltungen in der Hauptsache bereits durch¬geführt waren und für weitere Arbeiten Planmittel nichtzur Verfügung standen, ist vom Arbeitsministerium mit Zu¬stimmung des Finanzausschusses und des FinanzministeriumsMitteln des Kap. 39 der Betrag von 648 000 RM.

zur Durchführung von Notstandsarbeiten des Landes imGeschäftsbereich der Abteilung für Straßen - undWasserbau , der Forstdirektion  und der Zentral¬stelle für die Landwirtschaft  zur Verfügung gestelltworden. Die R e i chs b a h n d i r e kt i o n, die wegen Be-reithaltung von Notstandsarbeiten ebenfalls angegangenwurde, erklärte, daß ihr Mittel zur Durchführung von Not-standsarbeiten nicht zur Verfügung stehen, daß sie aber be¬reit sei, im Rahmen ihrer Planmittel zur Bekämpfung derErwerbslosigkeit beizutragen; sie hat auch den Arbeitsmarktlange Zeit stark entlastet und tut dies auch zurzeit noch.Auch die Reichspost,  die hierzu nur geringere Möglich¬keit hak, schuf Arbeitsgelegenheit bei einer Neihe von Hoch¬bauten. Die Bemühungen um Bereitstellung weiterer Not¬standsarbeiten werden fortgesetzt. Ihr Erfolg wird im we¬sentlichen von der Aufbringung der erforderlichen Geldmittelabhängen. Auch die Durchführung der nachstehend erwähn¬ten Notstandsarbeiten mit verstärkter Förderung (Darlehenaus Reichs- und Landesmitteln ) macht die Bereitstellungweiterer Mittel bei Kap. 39 des Staatshaushaltsplans er-fo derljch. l'Die vorzeitige Inangriffnahme von im Rechnungsjahr1926 vorgesehenen vlanmäßigen Arbeiten wird zurzeit zwi¬schen den beteiligten Ministerien erörtert.Im einzelnen kommen folgende Notstandsarbeiten imS >- ! der Bestimmungen über die produktive Erwerbslosen-fiuchrge in Betracht.
1. Das Land  unternimmt eigene  Notstcmdsarbeiten— Straßenbauten — im Geschäftsbereich der Straßenbcm-ur ' der Forstverwaltung im Umfang von rund 10 000 und30 O Erwerbslosenarbeitstagewerken.Außer diesen eigenen Notstcmdsarbeiten des Landeswerden — zutreffendenfalls neben  der Beteiligung desLandes an einer verstärkten Förderung (Darlehen) — eineReihe von Notstandsarbeiten noch mit Zuschüssen aus Lan¬desmitteln gefördert werden. Es sind dies: Straßenbautenvon Gemeinden und Gemein deverbänden  mitrund 25 000, landwirtschaftliche Melioratio¬nen  mit rund 40 000 Erwerbslosensagewerken.Auch der demnächstige Abbruch des früheren Staats-Ministerialgebäudesan der Königstraße soll der Beschäftigungvon Erwerbslosen dienen.

2. Als Notstandsarbeiten mit verstärkterFörderung (Darlehen ) sind bereits anerkannt und inDurchführung oder zur Durchführung vorgesehen: Straßen¬bauten, Kanalisationen, Flußregulierungen und Wasserver¬sorgungsanlagen für Gemeindegruppen u. a., insgesamt 33Maßnahmen im Gesamtumfang von rund 300 000 Erwerbs-jojentagewerken und mit einem Gesamtförderungs¬betrag  von rund 2 000 000 RM ., wovon die Hälfte aufdas Land entfällt. An größeren Arbeiten befinden sich hier¬unter : ,
Erwerbs-
losentag»-

merke:
Träger der Maßnahme:

Skrdtgenieinde Feuerbach

Luftverkehr Württemberg AG
Trenzgruppe
Zio »puppe
Meuergruppe
Gruppe Bilfingen -Nabern
Teckgruppe
E adtgemeinde Gmünd
Amtskörperschaft Schorndorf

Art der Maßnahme

Gleiskörper f. d. Straßenbahn
Feuerboch—Gerlingen

Ftugplatzherstellung
Wafferoersorguugsarvlage

1S0»
180 »
18 00»
110»
A0»
77 »

»SO»soo»

Stadtgemeinde Sindelfingen
Waldstetten OA. Gmünd
Slaingemeinde Tübingen

Remsverbesserung
Straßenbahn Reichenbach—Balt¬

mannsweiler 1» v»Stadtgemeinde Schwenningen Stadtbouplanmäßige Herstellung
verschiedener Straßen 8 8»Gas- und Wafserleitungsbauteu S2S»

Wasserversorgungsanlag « 8 0»
Wiederinstandsetzung d. Neckar»?« 10 0»

Als Notstandsarbeit mit verstärkter Förderung zur B»ffchäitigung der Erwerbslosen in Stuttgart  ist — kmVorstehenden nicht berücksichtigt — die Auffül-lung des alten Neckarbetts bei Untertürk-heim  durch die Reichsbahndirektion Stuttgart mit einemGelamtaufwand von 500 000 RM . vorgesehen. Bei erheb-lichem weiteren Anwachsen der Erwerbslosenziffer in Stutt¬gart kommt unter Umständen die Tieferlegung de»Neckarspiegels  unterhalb Cannstatt mit einem Ge¬samtaufwand von 4,5 Millionen Reichsmark in Betracht.Die Vorbereitungen sind im Gang.3. Mit Grundförderung,  d . h. Zuschüssen aus demBeitragsaufkommen (zum geringen Teil gleichzeitig mit ver¬stärkter Förderung ) werden Notstandsarbeiten von Gemein¬den misaestibrt im Umfana von rund 230 000 Erwerbsloken-

Der KarmäeLbaron
Humoristischer Roman von Fritz Gantzer

Marie tat dos auch. Dann sprachen beide. Und nun«hob sich das Mädchen, warf die Näharbeit hastig auf denTisch und nahm die Lampe in die Hand. Wilhelm Kublicke-riss nach seinem Hut, nickte feinem Kinde zu und streicheltechm die Wange. Gleich darauf war es dunkel im Zimmer.Gott sei Dank! Jetzt ging er. Bon St . Katharinen schlug» gerade 8X Uhr.
Ein paar Minuten wartete Ernst . Dann kam das Lichtwieder. Er beobachtete, wie Marie ein Tuch um die Schul¬tern legte, einen prüfenden Blick in den Spiegel warf und« ihrem Flechtenkranz nestelte.
»I . Mädel, so mach Loch!" zuckte es ihm ungeduldig durchden Sinn , und sein Herz schlug lauter und schneller.Run klappte die Haustür . Ein leichter Schritt kam denWeg herab, stockte, Nang wieder, zögerte abermals und er¬starb ganz. „Marie !" Ganz leise.
Aber die Liebe hat ein feines Gehör. Und wäre der Lieb¬sten Ohr taub oder doch wenigstens im vollen, klaren Auf¬nehmen der Laute behindert, wie es das Ohr des Haupt¬mann » Eberhard von Kattenbusch war , den Ton, den diewartende Sehnsucht formt, würde es ahnen, als gewiß gesprachen empfinden
Maries Ohr sog den leisen Klang als süßen Wohllaut auf,tat ein paar hastige Schritte zur Laube hin und spürte ausdem langen Kuß, der ihr im nächsten Augenblick auf denschwellenden Lipppn glühte, daß ihr Ernst lange und inSehnsucht gewartet.
Sie sagte ihm das , als es ihr wieder möglich war , zusprechen. Und er erwiderte im halben Schmollen und ge¬machten Bvsesein. „Ich glaubte, daß du gar nicht kommenwürdest, und wollt' gerade heim!"
.Lonnt ' ich denn»Liebster! Der Vater ging ja erst ebenDu darfst mir nicht böse sein."»Wenn ich's nur könnt' !" neckte er.
„Ach du!' Eie schmiegte sich an ihn und küßte ihn.„Wen du mir je gram werden solltest, mich gar vergessenkönntest, das Herz würde mir brechen."Er sah sie verständnislos an . „Wie kommst du auf solch.Gedanken, und wie meinst du das mit dem Herzbrechen?"

Offenbar war Ernst Kreyenbühl die Redewendung vomgebrochenen Herzen" ein unbekannter Begriff. Sie suchtenach seinen Augen. „Es sind dumme Gedanken. Ganz ge¬wiß, Schatz. Sei mir nicht böse. Aber es ist mir manchmal,als wenn wir nimmer Zusammenkommen würden. Nichtdurch deine Schuld. Aber wenn ich dich verlieren müßte. !ganz gleich wie, so würde mein Herz brechen . . . Wie das!ist? Ach, Ernst, das ist todtraurig , wie Sterben . Das ist —.Iwie soll ich's dir nur sagen . . ? Das ist so, als wenn eine!Blume keine Sonne kriegt und keinen Regen. Dann muß!die Blume sterben, nicht wahr ? Oder sieh mal, wenn eine ^Lerche in ein Bauer gesperrt wird. Die stirbt auch, dennsie hat das freie, grüne Feld nicht mehr. Ihr kleines Herzwird krank, es sehnt sich schließlich tot. Es geht entzwei.Und wenn nun ein Menschenherz allein bleiben muß, wo'sdoch so große Sehnsucht nach einem andern Herzen hat, sogeht's auch am Ende entzwei, und der Mensch stirbt. Weihtdu's nun , Ernst , wie das mit einem gebrochenen Herzen ist?"Er nickte und küßte ihre Augen. >Lch glaube schon.Aber was gehen uns solche kaputten Herzen an. Unseresind doch gesund und ganz und fröhlich! Ach, du dummer,lieber Schatz!"
„Jetzt sind sie noch gesund und fröhlich. Aber . . ." Siebrach stockend ab und senkte seufzend den Kopf.„Aber?" fragte er lachend. „Du meinst, wenn ich dichnun vergessen würde?
„Nein, das nicht, Ernst. Aber . . . aber wenns deinVater nun erst weiß von uns beiden!" stieß sie tonlos hervor.Ernst lachte? „Der ? Was soll da fein? Er wird gernja sagen."
„Gern ? Nein. Er würde nimm« wollen, daß du michnimmst. Du bist reich und ich so arm." Die unhaltbar auf¬steigenden Tränen verdunkelten ihre Stimme und gaben ihreinen wehen Klang.
„MA>el!" Er riß sie heftig an sich- „Du arm ? DeineAugen sind hunderttausend Taler wert. Was rede ich! Mehrwert als alles plundrige Geld auf der Erde. Und für deineLippen könnt mir einer alle Edelsteine hinlegen. Ich würdeihn auslachen. Und nun gar dein Herz erst! Ach. Mädel.>du und arm !"
Als es ihr nach seinem stürmischen Kusse wieder möglichwar, Worte über ihre Lippen zu bringen , sagte sie, trotz

alles Glücks im Herzen doch traurig sprechend: „Aber dei¬nem Vater wird das alles nichts wert sein. Der will eineSchwiegertochter ins Haus haben, die mit ihrem Gelbe hin¬einpaßt . Und mich wirst du lassen müssen."
„Müssen? Nein, Marie !" Es klang ganz bestimmt undsicher. Und doch war von dieser Stunde an etwas Dunklesin Kreyenbühls Herzen, etwas , das ihm Angst gab, wenn «daran dachte. Und besonders heiß, wenn auch uneingestan¬den, war diese Angst während der letzten halben Stundeihres heutigen Beieinanderseins , das mit einem langeninnigen Kusse sein Ende fand, als es von St . Katharinenzehn schlug, und das die Tazetten und Tulpen sahen unddem auch die Königin unter ihnen, die stolze Narzisse im gol¬denen Kleide, ein halb verstohlenes Lächeln zuwarf . Dervolle Mond beobachtete es nicht, als die beiden sich abschied¬nehmend umschlungen hielten. Er hatte sich diskret «indüsteres Wolkentuch vor das blanke Gesicht gehängt . . .Aber als Ernst Kreyenbühl über den kleinen, stille«Markt ging und mit etwas unsicheren Schritten der Torein¬fahrt des „Goldenen Engels " zubog. glaubte der alte himm¬lische Nachtwächter nicht mehr diskret sein zu müssen. Erprahlte mit seiner Wachsamkeit, hob sich wie «in riesige»Goldstück gegen das blauschwarze Firmament ad und ließjeden Pflasterstein haarscharf unterscheiden.
Und unter der Toreinfahrt stand Peter Kreyenbühl mitgespreizten Deinen, hatte die Arme auf den Rücken gelegtund hielt den Kops ausschauend vorgeneigt. Zum dritten¬mal war er eben vor die Tür getreten.
Da kam er mit leise unsicherem Schritt über den MarktUnd stutzte nun in halber Verlegenheit, als er die Gestaltunter der Toreinfahrt als die seines Vaters erkannte. Dam»faßte er sich schnell und kam rasch näher.„Ein schöner Abend. Vater . Ich war noch bis -umIudenfließ raus . . Wegen der Fischreusen . . . > duwartest wohl schon?"
Peter Kreyenbühl merkte, daß die Stimme seines Einzi¬gen leise zitterte, und sagte mit einem höhnischen Beiklangim Ton : ..So , zum Iudenfließ ?" „Wegen der Reusen? Obdu etwas fangen wirst?"
„Ich denke, Vater ."
„Öder hast du schon etwas gefangen? . . . Junget " " ^
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Die Erwerbslosen werden zu den Notstandsarbeiten nach8 7 der Bestimmungen über öffentliche Notstandsarbeitenvom 30 . April 1925 (Reichs -Gesetzbl . I S . 53 ) herangezogen.

ANS StSdt NNd L Ä« L
Nagold , 2. Februar 1926.

> Daß eh' ich sterb' — ich sterben mag l
O e s er.

*
j . Dienstnachrichte«.

Die Reichsbahndirektion hat den EisenbahnobersekretärMoll  in Neuenbürg (Enz ) Bahnhof nach Hannover , die Eisen-dahnsekreläre Sieg loch  in Freudenfiadt Hbf . nach Hamburgund Mauer  in Calw nach Lüneburg versetzt.
-X-

Ausflug des Reichsbundsder Kriegsbeschädigten ufw . Ortsgruppe Nagold
Auf einen wirklich gelungenen Ausflug kann die hiesigeOrtsgruppe des Reichsbunds der Kriegsbeschädigten usw . zu¬rückblicken. Sonntag früh gings mit dem Zug 7.23 hier weg.Die einstündige Pause in Horb wurde zu einem Rundgang indes alten Städlleins Mauern benützt , wobei besonders dasschön renovierte Rathaus allgemein bewundert wurde . Dannbrachte uns das Dampfroß nach Eyach , wo bereits einige Ka¬meraden oon Vierlingen den ersten Willkommgruß entboten.Für die nickt gehfähigen Kameraden und Kamerädinnen wareine Droschke parat und am Eingang des Orts war die voll¬zählige Bierlinger Kapelle aufgestellt , um uns unter schneidigenWeisen , die unseren alten Soldatenknochen so wohl taten , insDörfchen , wo nahezu die gesamte Einwohnerschaft Spalier bil¬dete , zu begleiten . Im Standquartier zum „Rößle " begrüßteKamerad v . Higi , der unermüdliche Leiter und Organisatorder dort . Orisgruppe , alle Erschienenen mit herzl . Worten.Daran schloß sich eine Interne Gaukonferenz , sowie das Mittag¬essen Nachmittags 2 Uhr zog die gesamte Kameradschaft unterden Klängen eines Trauermarsches nach dem geschmückten Krieger¬denkmal bei der Kirche , allwo Kamerad von Higi in warmem-psundenen , formenschönen Worten unserer teuren gefallenen undverstorbenen Kameraden gedachte . Es waren weihevolle Augen¬blicke, die allen Teilnehmern unvergessen bleiben werden . Mitsem Musikstück „Ich halt ' einen Kameraden * war die schlichte,aber würdige Feier beendet und zurück gings wieder ins „ Rößle " .Dort hatten sich neben unseren hies . Kameraden , auch solche vonWildberg und Stadt und Oberami Horb , sowie ein großer Teilder Einwohnerschaft eingefunden . Hier wechselten nun versch.Ansprachen von Kamerad v. Higi , der hies . und Horber Vertreter.Auch der Ortsvorsteher , Herr Schultheiß Ruggaber,  ließes sich nicht nehmen , die Teilnehmer in bewegten Worten zubegrüßen . Er — selbst Kriegsteilnehmer und gut wissend , woden Kriegsbeschädigten usw . der Schuh drückt — betonte , daßseine größte Sorge immer die sein und bleiben werde , denKriegsopfern bis an die äußersten Grenzen der Möglichkeit zuHelsen. Inzwischen spielte die Kapelle recht fleißig und mußteman sich immer wieder wundern , wie solch jugendliche Kapellenach erst zweijährigem Bestehen derartig Hervorragendes leistenkann . Das ist jedoch besonders ihrem tüchtigen Dirigenten,Herrn Lehrer Faiß,  zu danken . Kamerad Jlg sorgte inseiner bekannten feinen Art für die Befriedigung der humoristischenMuskeln und nur zu rasch verschwanden die schönen Stunden,die allen Teilnehmern noch lange in der Erinnerung bleibenwerden . Ein Gesamtlob gebührt unserem Kameraden von Higi,der wirklich für alles besorgt und überhaupt die Seele desGanzen war . Aus Wiedersehen im schönen Monat Mai!
Am die Schwäbische Skimeisterschaftin Baiersbronn.

Allen Elementen zum Trotz , mit Sonnenschein und Regen»haben es die Baiersbronner fertig gebracht , ihre Sporttageglänzend durchzuführen . Unermüdlich war aber auch dieBaiersbronner Zunft am Werk und mehrere 100 Mann scheutensich nicht , tagelang von den Bergen Schnee an die Bergergrund¬schanze heranzuschaffen . Pünktlich Samstags um 1 Uhr startetendie über 70 Teilnehmer des großen Lang laufs,  bei demebenso wie beim Damenlauf  am Sonntag morgen Vor¬zügliches geleistet wurde . Hieran schloß sich der Höhepunktdes Tages , der Sprunglauf,  der besonders durch dieAnwesenheit bekannter deutscher Meister an Sehenswürdigkeitgewann . Ein Ereignis des Tages war noch das Erscheineneines Böblinger Fliegers , der kurz vor Beginn des Sprungesüber der Schanze seine Kreise zog und in abgeworfenen Flug¬blättern für die Lotterie des S . S . B . zur Erbauung des Schliff-kopfhauses warb und gleichzeitig die drei Sieger von jeder Klaffezu einen , Freiflug einlud . Um V- 6 Uhr nachmittags wurdedie Siegerverkündung vorgenommen . Der ganze Schneeschuh--- dund , ebenso wie der Schneeschuhverein Baiersbronn kann stolzsein auf diesen glänzenden ünd ohne jeden Unfall verlaufenenBundeslauf , der zu den schönsten sportlichen Veranstaltungenin der Geschichte des Bundes gehört . Die ersten Leistungender einzelnen Klaffen sind folgende:
Schwäbischer Meister : KrSckel (Wintersportverein Thü¬ringen ), zugleich deutscher Meister , 40 m - — Zusammenge¬setzter Lauf : Kröckel (Wintersportverein Thüringen), 30.5 m,39,5 m , 38,5 m ; Note 17 .652 . — Sprunglauf » Altersklasse I:Ferdinand Schlegel (Wintersportverein Jsny ), Note 17 .055 . —Klaffe I : Erich Recknagel (Wintersportverein Thüringen), Note17.652 . — Klaffe II : Hengsteler (SV . Baiersbronn ) Note 15 .763.— Zuugmannen : Beilharz -Baiersbronn . — Großer Langlauf,>5 km , Altersklaffe l : Karl Heinzelmann (WintersportvereinJsny ), 1 Std ., 16 Min ., 37 -Sek . - Altersklaffe II : KarlBlumenstock (S .W .S . Stuttgart ), 1 Std ., 38 Min ., 29 Sek . —Herrenklaffe l : Gottl . Haißt (S V Baiersbronn), 1 Std .,tO Min ., 4 Sek. — Herrenklaffe H: Reinhard Hernberger<S .V . Friedrichstal ), 1 Std ., 13 Min ., 21 Sek . — Iung-maunen (Langlaus über tz Km) : Erwin Züfle (S .V . Baiers-dronn ), 30 Mm ., 10 Sek . — Damenlauf über 3 km (3 Teil¬nehmer ) : Johanna Häußler (S B . Baiersbronn ), 11 Min ., 17 Sek.

„Aus dem Schwarzwald ".
Die Nummer l der Blätter des Würtl . Schwarzwald-Eeins enthält einen interessanten Aussatz über „Alter undGründer Ser Orte in Stuttgarts Umgebung " von I . Bitzer,Freudenstadt . Ferner finden wir eine Abhandlung von K . A.Koch über „Zavelstein " mit einer Abbildung der Burg undStadt vom 17. Jahrhundert , sowie 2 dazugehörige Grundriffe.Es sind des weiteren noch Naturbetrachtungen und VereinsNachrichten enthalten . Das Vereinsehrenzeichen für 25jährigeMitgliedschaft erhielt vom Bezirksoerein Enztal - EnzklönerleVaul Zivverlen  zum „Waldhorn " .

Zum Spa en
Der Württ . Sparerbund , Hypothekengiäubiger - undSparerschutzverband e. V -, Stuttgart , Königstraße 53 , schreibtuns : „Niemand hat ein lebhafteres Interesse am Sparenals die Sparer und der Sparerbund . Wir betrachten es alsselbstverständlich , daß unser Wirtschaftsleben und vor allemsein Blutkreislauf : das Kreditwesen , nur auf der Grundlageder Spargelder der Masse des sparenden Volks wieder einengesunden Aufbau erfahren kann . Aber man muß prüfen,warum  heute nicht mehr in genügendem Maß gespartwird . Und da wird man erstens seststetten können : vielekönnen nicht mehr Spargelder erübrigen , weil sie das Exi-sten,zminimum nicht oder kaum erreichen . Unsere Wirtschafts¬politik hat ohne Zweifel den Fehler gemacht , daß sie em-

seitig auf die unmittelbare Förderung und Schonung derproduzierenden und handeltreibenden Wirtschaft , vor allemder Großindustrie und der Banken , eingestellt war . Diezweite Feststellung ist : viele wollen  nicht mehr sparen,weil das Vertrauen in die Sicherheit dahin ist. Die Ueber-zeuaung , daß die Inflation gemacht wurde , um die Schulden-abschüttelung herbeizuführen , hat sich in den weitesten Krei¬sen des Volkes festgesetzt . Wenn das Bertrauen wieder her¬gestellt werden soll , so gibt es nur einen Weg : möglichst weit¬gehende Wiedergutmachung des durch die Inflation begange¬nen Unrechts . Wer will , daß wieder gespart werden soll,der muß die Forderung erheben : Abänderung der ungerech¬ten Aufwertungsgesetze ! Die deutschen Sparerschutzverbändebereiten ein Volksbegehren  vor , durch welches einigeRechte , tragbare Lösung der Aufwertung erfolgen soll unddas Vertrauen der Sparer wieder hergestellt werden soll , da¬durch , daß auch die Sparguthaben bei Spar¬kassen und Banken  durch entsprechende Aufwertungdes Vermögens der Kreditinstitute in ähnlicher Höhe auf¬gewertet werden sollen wie die Hypotheken . Sache der Spar¬kassen und Banken ist es , sich das Vertrauen ihrer Sparerwieder zu erwerben durch rückhaltlose Unterstützung diesesVolksbegehrens ."

Die Württembergifche Landessparkaffe
macht in einer Anzeige darauf aufmerksam , daß am 28 . Febr.oie Frist endigt , innerhalb welcher die Besitzer von Reichs - undStaatsanleihen (Altbesitz ) diese zum Umtausch anzumelden unddas Auslosungsrecht geltend zu machen haben , widrigenfallsdie Vorrechte des Allbesitzes erlöschen . Ein großer Teil derBesitzer solcher Anleihen hat die Anmeldung bis jetzt unterlassen.Gegen den Schluß der Anmeldefrist werden vielleicht die Ar¬beiten von den Vermittlungsstellen kaum mehr zu bewältigenund Anstände nicht mehr zu beseitigen sein.

-X-

Ebhauseu , 1. Febr. Goldene Hochzeit . Am Sonntag,den 3l . Jan . konnte das Ehepaar I . G . Rath  das selteneFest der Goldenen Hochzeit feiern . Beide Eheleute erfreuensich noch immer einer außerordentlichen Rüstigkeit . Ec , der„Hansjörgvetter " , geht heute wie seit 3l Jahren in die Tuch¬fabrik nach Rohrdorf und ist nie zu spät gekommen , währendsie, die „Gerlesbas " , eben so treu ihr Hauswesen und Feld undStall besorgt . Die ganze Gemeinde freute sich darum auch mitdem Jubelpaar und nahm regen Anteil an ihrem Ehrentag.Wir alle wünschen ihnen von Herzen einen schönen Lebensabend.
Wildberg . Militär - und Deteranen -Derein . DerVerein hielt am Sonntag den 31 . Jan ., von nachm . 3 Uhr an,im vollbesetzten Schwarz waldsaal seine Generalversammlung ab.Vorstand Praß  begrüßte die Kameraden mit Worien desDankes und hieß sie herzlich willkommen . Er gedachte danndes im Jahr 1925 verstorbenen Kameraden Fritz Dürr , früh.Schwarzwaldwirts , und ließ zur Ehrung des Verstorbenen dieVersammlung von ihren Sitzen ausstehen . Dann erteilte erSchriftf . Hermann das Wort zum Rechenschaftsbericht . Der¬selbe führte aus , daß der Verein im Jahr 1925 viele Kamera¬den gewonnen habe , somit am 31 . Dez . 1925 141 aktive und35 passive Mitglieder zählte bei einem Abgang im Jahr 1925von 5 und einem Zuwachs von 60 Mitgliedern . Es zeige dies,welch reges Interesse dem Kriegerverein wieder entgegengebrachtwerde . Ferner gab er noch die Veranstaltungen des Vereinsvom abgelaufenen Jahr bekannt : Monatsversammlungen 7,Ausschußsitzungen 16 , Preisschießen 4 im Verein , und viermalbeteiligte sich der Verein auch auswärts am Preisschießen . DerKassenbericht des Kassiers Eberhard fiel nicht so günstig aus,denn durch den Bau unserer Schießbahn ergab sich ein Defizit,was wir aber in diesem Jahre noch abzutragen hoffen . VorstandProb referierte dann über die in Nagold am 17. Jan . statt¬gefundene Vorständeversammlung und berichtete über die Wahlendes Bezirksobmanns und dessen Stellvertreters ; auch gab erbekannt , daß der Bezirkskriegertag nicht wie erwartet nach Wild¬berg komme , sondern nach Egenhausen . Daß das sehr ent¬täuschte Gesichter gab ist natürlich und in lebhafter Diskussionmachten sich die Herren Luft . Ferner gab Vorstand Proß be¬kannt , daß das Bezirkssterbegeld auf 50 ^ erhöht worden sei,was auch uns bewog , das Sterbegeld der Vereinskaffe aus50 ^ zu erhöhen , sodaß bei einem Sterbefall eines Mitgliedsjetzt 100 den Hinterbliebenen ausbezahlt wird . Durch An¬regung und Unterstützung verschiedener Kameraden wurde einFonds gegründet , der nunmehr die Möglichkeit bietet , jeweilszu Weihnachten den Kriegerwitwen und -Waisen eine Weih¬nachtsfreude zu machen . Nach Schluß des geschäftlichen Teilsging man zu dem gemütlichen über . Patriotische Lieder undvon Kameraden zum Besten gegebene Kriegserlebniffe ließen dieStunden gemütlichen Beisammenseins schnell dahinfliegen . Ein FaßFreibier war allerdings auch nicht gerade dazu angetan , Miß¬stimmung heroorzurusen . Um 7 Uhr schloß Vorstand Proß dieharmonisch verlaufene Versammlung.

*-

Rexiagen » l . Febr. Ein merkwürdiger Anglücksfall.Letzten Donnerstag ereignete sich in unserer Gemeinde ein
schwerer Unglücksfall . Der Landwirt Engelbert S ayer  wollteseine jungen Stiere herumführen ; infolge Glatteis rutschte einervon den beiden Stieren aus und stieß Sayer mit dem Hornins rechte Auge , daß er sofort in die Augenklinik nach Tübin¬gen gebracht werden mußte . Nähere Nachrichten von Tübingenergaben , daß der Verunglückte um das rechte Augenlicht kommt.Die ganze Gemeinde betrauert die schwere betroffene Familie.

Freudenstadt » l . Febr. 70jähriges Jubiläum derFreiwilligen Feuerwehr . Am Sonntag feierte die hiesigeFreiwillige Feuerwehr den Tag ihres 70jährigen Bestehens.Unter Rede und Gegenrede , Musikvorträgen und Theaterstückenwurde der Abend verbracht . Besonders hervorzuheben ist einVortrag des Herrn Glauner,  der einen interessanten lieberblick über die Entwicklung des Feuerwehrwesens der Stadtbis ins Einzelne gab.
Lalw » l Febr. Dom Rathaus . Ein Antrag des Be¬

zirkswirtsvereins , die Polizeistunde auf 12 Uhr nachts festzu¬setzen, steht zur Beratung . Die Verlängerung der Polizeistundetritt mit sofortiger Wirkung in Kraft . Von Seiten der Poli¬zei wird das Einhalten der Polizeistunde nunmehr streng über¬

wacht werden . — Der Bau eines Wasserbehälters für Feuer --löschzwecke auf dem Windhof (45 Kbw .) wird vorläufig zurück¬gestellt . Die Unkosten waren auf 1800 RM . veranschlagt.Es wurde im Laufe der Debatte beschlossen , zunächst einenFond für die Verbesserung der Wasserversorgung der Stadtanzulegen . - Auf Anregung des Treuhänders für die Auf¬wertung der Anleihen der württ . Gemeinden wird der Auf¬wertungssatz für die städt . Anleihen von 20 auf 25 °/<> festge¬setzt, vorausgesetzt , daß der Kreis der aufzuwertenden Forde¬rungen nach dem Aufwertungsgesetz nicht erweitert wird.
Lalw » 2. Febr . Das Ergebnis der Handelskammer¬wahlen . Bei den am Freitag stattgchabtcn Handelskammer¬wahlen sind die in Vorschlag gebrachten Herren Eugen Dreiß-Calw , Paul Schmid - Nagold , Otto B 6 ehringer - Freuden¬stadt und Wilhelm Niethammer-  Herrenberg gewählt worden.

Turnen und Sport
Der Spork am Sonntag . In der Oberliga Württembecg -Vabe»-Mt sich gestern der Karlsruher AV . durch ein Wiederholungsspielgegen hälbronn , das er 2 :1 gewann , endgültig zum württ .-badi-chrn Bezirksmeister gemacht , und zwar mit 22 Punkten . VfB.Stuttgart hat 17 , AL . Areiburg 16 , Sportklub Stuttgart 15 , VfL.Hellbronn 14 , Stuttgarter Lickers 12 , AL . Pforzheim 8 Punkte er¬reicht . Ein Prioatspiel der Stuttgarter Kickers gegen VsV . Stutt¬gart endete unentschieden 4 :4. An weiteren Spielen sind noch zu»rwähnen Zuffenhausen gegen Zahn 3 :2, Reutlingen gegen Lia-rachk 2 :3, Untertürkheim gegen Gaisborg , 3 .5 , Eßlingen gegenLannskatt 1 :4, Münster gegen Obertürkhelm 7 :4, Aalen gegenDmünd 2 :3, Bruchsal gegen VrShlngen Ick». SSL . Pforzheimgegen Vöckingen 1 :2, Tuttlingen gegen Schrmnberg 1 :3 , Ulm - 4«aen Schwaben 1 :2.

Letzte Nachrichte n
Gruß der deutsche« Südostmark a« Köln.
Berit «, 2. Febr. Nach den Morgenblätteru habenMagistrat und Stadtverordnetenversammlung der StadtBeutden folgendes Telegramm an den Oberbürgermeistervon Köln , Dr . Adenauer , gesandt:
„Magistrat und Stadtverordnetenversammlung von Berr-then , dem südöstlichen Pfeiler deut 'cher Wirtschaft undKultur , sprechen Glückwünsche zur Räumung und Dank fürdeutsche Treue aus " .

Englische Stimme zur Besetzung deutscher Gebiete
London , 2. Febr. Der „Manchester Guardian" kri-lisieit gestern unter der Ueberschrift „Ein nutzloses Ueber-bleibsel " die noch immer andauernde Besetzung von deut¬schen Gebieten nach dem Vertrage von Locarno , der alleaus dem Vertrage von Versailles sich ergebenden Streit¬fragen der Entscheidung des internationalen Schiedsgerichts-hoss unterwirft . So schreibt das Blatt , seien keine prak¬tischen Gründe für eine Fortdauer der Besetzung vorhanden.Es sei schwer zu erkennen , welche Rolle die Besetzung desdeutschen Gebiets nach den Vorgängen der letzten Monatespiele. Sicher würde die Besetzung m ' .nche natürliche , strate¬gische Vorteile bieten , falls man als letztes Hilfsmittel zumilitärischen Maßnahmen greifen würde . Aber niemandglaubt daran , daß sich Deutschland in den nächsten 10Jahren derart erholen könne, um diese Annahme zu recht¬fertigen.

Deutsche Bücher als Reparationsleistung.
Rom , 2.iFebr. Der Unterrichtsminister teilt mit, daßaus Deutschland eine zweite Büchcrsendung als Reparations¬leistung eingetroffen ist. Es handelt sich um 18000 Bändeim Wert von 200000 Goldmark . Die Bücher sind an dieUniversitäten und Lehranstalten des Landes verteilt worden.Der Unterrichtsminister weist in seinem Rundschreiben aufden hohen geistigen Wert der Bücher hin.

England mahnt seine Schuldner.
Paris , 2. Febr. Aus Athen wird gemeldet, daß derenglische Gesandte dem griechischen Außenminister einenBrief überreicht hat , in dem die griechische Regierung er¬sucht wird , die Rückzahlung der während des Krieges inEngland gemachten Anleihen zu beschleunigen . Die Schul¬den belaufen sich auf 150 Millionen Drachmen.

9 Warenhäuser zerstört.
Berlin , 2, Febr. Wie der „Berliner Lokalanzeiger"aus Newyork meldet , wurden 9 große Warenhäuser dnindischen Southendviertel durch eine Fcuersbiunst vollständigzerstört . Der Schaden wird auf 2 Millionen Dollar ge¬schätzt. Zu gleicher Zeit vernichtete ein Brand die Bürosder Standard -Oils -Cy.

Lloyd George wieder Vorsitzender der lib. ParteiParis , 2. Febr. Aus London wird gemeldet, daßLloyd George am Montag mit 17 gegen 7 Stimmen zumVorsitzenden der liberalen Partei wiedergewählt wurde.Mehrere Abgeordnete haben sich der Stimme enthalten.

Viehseuche» in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Stamm¬heim, OA . Calw ; in Groß -Süßen , OA . Geislingen ; in Dürna «,OA . Göppingen und Göppingen.

Konkurse.
Josef Böck, Büchsenmacher in Rottweil ; Bernhard Vogel,

Schuhwarengroßhandlung in Ehingen ; Heinrich Bader , Lageristin Tischardt OA . Nürtingen ; Anna Oetzel, Hoteliersehefrauin Mergentheim.

Handel und Volkswirtschaft
holländische Reedereien von Aischdampsern werden versuchs-weise eine Fahrt 7 ach Brasilien ausrüsten , wo auf der Höhe oonRio de Janeiro sich reiche Fischgewässer befinden sollen,
Di « Wünsche ehemaliger Haus - und Grundbesitzer . In Berlinwurde ein Reichsverband ehemaliger , durch Jnflationszwangsver»kaufe geschädigter Haus - und Grundbesitzer gegründet . Der Ver¬band fordert in einer Entschließung an die Reichsrcgierung , da»Unrecht am Grundbesitz (Mietpreispolitik und Wohnungsgesetz-gebung verbunden mit der Inflation ) müsse wieder gutgemachtwerden . Die Gesundung der Wirtschaft und die Wiederherstellungder deutschen Finanzen sei ohne Rückübereigming der veräußertenGrundstück « in deutsch« Hand unmöglich,
Gehaltsabbau . Mit der Absicht , einen Gehaltsobbau vorzu¬nehmen , hat die Lairdeszentrale des badischen Einzelhandels da»Gehaltsabkommen gekündigt.

. Junget"
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folgen des Geld- und Kreditmangels auf dem Land. Die Tat-
jache. daß auf dem Land großer Geld- und Kreditmangel besteht,
trat dieser Tage bei einer Grundstücksversteigerungin einem Ort
bei Rördlingen deutlich in Erscheinung. Obwohl Kauflustige die
Wirtschastsräume übersülli hatten, konnte von den Anwesenden
auch nicht ein halbes Tagwerk gekauft werden, weil baldig« Zah¬
lung verlangt worden war. Bargeld in der geforderten Hohe
besaß niemand; auch konnte sich keiner entschließen, dl« Bank-
zinsen für ein etwa aufzunehmendes Bankkapital zu entrichten.
Deshalb verlief die Versteigerung gänzlich ergebnislos. — yolz-
Versteigerungen dagegen boten im bayerischen Nordschwaben ein
ganz anderes Bild. Beim ersten Ausruf der Taxe wurden 55—60
Mark für den Klafter (3 Raumnieter) geboten. Ob diese «Summen
am Platze sind?

Warnung vor dem Anbau der Hybridenreben. Der Württ.
Weinbauverein warnt vor dem Anbau von Hybridenreben
(Amerikanerkreuzungen Taylos , Arnold de Brie, Ob erlin u. a.),
die. höchstens«inen Haustrunk liefern, der den Namen Wein nicht
verdient. Der Verein wird eine Gesetzesvorschrift beantragen, daß
die bereits im Verkehr befindlichen Hybridenerzeugnisseals solche
bezeichnet werden »Men . ebenso deren Verschnitt mit Edelsorten.
Die G-uneinden und Genossenschaftensollen verpflichtet werden,
durib SlniMlaa dis Anvslan.rer von Hnbridenreben zu bezeichnen.

Nayoldec Taablalt »Der Gesellschafter"
UNI die Käufer aufzuklären.' Es sei zu erwarten , daß dee Anfall
solcher Reben überhaupt verboten werde, denn er schädige den
ganzen deutsche» Weinbau und bringe ihn in Mißkredit, so daß
der Käufer schließlich Auslandsweine oorzieht.

Stuttgarter Börse l . Febr . Die Befreiung der Kölner Zone
wurde durch die Börse mit einer starken Befestigung begrüßt. .Es
lagen zahlreich Kaussausträge vor. Da Materialknappheit vorlag,
zogen die Kurie zum Teil prozentweise an. Die höheren Kurse
konnten sich während des Tages gut behaupten, und man bleibt
fest. Aus dem Remenmarki hielt die Nachfrage nach Vorkriegs-
Piandbriefen weiter an und konnten dieselben ihren Kursstand
leicht erhöben. Staats -Anleihen lagen dagegen fast ohne Geschäft
und unverändert.

WürttembergischeBereinsbnnk, Filiale der Deutsche» Bank.
Schweineoreisc. Besigheim:  Milchschwcine 23—30. Läufer

5r>- 7g. — Crailsheim:  Milchschweine32—42, Läufer 65 bis
8g. — E p p i n g e n : Mücbschweine 22—33, Läufer 40—67. —
hall:  Milchschwein? 35—>2. Läufer 60—80. — Heilbronn:
Milchschweine25- 30, Läufer 40—55. — Küuzelsaii:  Milch¬
schweine 30—4). — Rot am See:  Milchschweine 30— 0̂. —
M u n d e r ki n a « n: Muüerschweiiie 200—230. Läufer 70—8».
Ml 'chkckw-!"» 30—40. — Oed ringen:  Milchlchweine 3 ' '0.

_ Dienstag 2. Februar 1826
SSuser ' - k. — Rottweil:  Milchschweine 25—55 , Läufer SS Sk»
70. — Winnenden:  Milchschweine 32—40. Läufer 70—SV 4t
das Stück.

Frachtpreise. Erglzheim:  Weizen 11—12, Geilte 8.SV—S.
Rmgen 8.20, Haber 8.50. — Tübingen:  Weizen 12—13, Din¬
kel 8.80—9, Gerste 9.50— 10, Haber 8.80. — Winnenden:  Wei¬
zen 11.30—11.80. Haber 8.30—8.70, Gerste 9—10. Dinkel » SO
ns 8 60, Roggen 9.50—10 -A der Zentner.

^underkingen , 31. Jan . Jahrmarkt.  Aus den, Jahrinaetk
NN rdei! erlöst für Ochsen 440—650, für Farcen 224—550, für Kühe
200- 550, für Kalbein 400- 600, für Rinder 190—380 ,4t.

Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich geändert. Die Wirtin »?
des östlichen Hochdrucks wird durch !>lus !ä ' er einer westlichen De¬
pression beeinträchtigt, so daß für Mittwow und Donnerstag mehr¬
fach bedecktes, jedoch nur zu geringe» Niederschlägen gepet- te»
Wetter zu erwarten ist.

Gestorbene:

Calw : Marie Schwerdt , 84 I.
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Ebhausen
Oberami Nckgold.

In der Nachlaßsache der verst. Elisabethe Schill,
Schmieds Witwe von hier, kommen am

Samstag , den 6 . Februar 1926,
nachm . 4 Uhr, ' letztmals

auf dem Rathaus in Ebhausen folgende Grundstücke
zur öffentlichen 346

Versteigerung:
Geb . Nr . 17

Wohnhaus,
Scheuer und Hofraum l rrr 61 qm ^
P . Nr . 228 Gemüsegarten beim Haus 1 sr 05 qm
„ . 222/2 Gras - u . Baumgarten das . 3 „ 91 „

ferner eine Anzahl Feldgrundstücke.
Im Wohnhaus ist Schmiedewerkstatt vorhanden

und kann für einen Fachmann empfohlen werden.
Den 28 . Januar 1926.

Ratsschreiberei:
! , _ Schultheiß Mutz.

Oeschelbrou « OAl.,Herrenberg.

Br-
Artus

Am Freilag , den 5 . Februar 1926 , nachmit¬
tags 2 Uhr , im »Lamm " in Oeschelbron « von
Abteilung Keßlerhölzle an der Straße Oeschelbronn—
Mötzingen : 387

Langholz : 71 Stück mit ea. 18 Festm.
IV —Vl . Klaffe, meist sehr schöne
Drahtstangen 9—13 m lang.

Gerüststangen : 61 Stück.
Vaustangen : 52 Stück l n; 55 I.d;

5 11.
1 45 II.

100 ! . und

Die

Hagstangen . 35
Hopfenstangen : ca.

einige 100 N.
30 Lsf ? Reisig , gesM zu 400 Vellen.

Es handelt sich fast nur um Fichtenholz.
Abfuhr ist günstig und dicht bei der Straße.

8 . kllokk,  llomSiie itielier - kkiitiii
bei kvnckork O^ . Nerrenberx

Groben Hartweizen-Gries
Suppeugerfte
Perlfago
9 setS , in billiger nnb beUer Qnalttll«

Rudeln, Maeearoui
empfiehlt

Turn-Bcrein Nagold.
Ani Sonntag , den 7 . Febr . 1926 , nachm . 3 Uhr

findet im Kurhaus Wald tust  die jährl.

39 l

Hermann Knödel.
Geldrollen-Papier

bei 4S. Lat »« r , kueddovSI ^ , MszxvM.

statt . Anschließend

UV8SlI » NV TIl >1vrK » I1ilLI » N.
Hiezu rverden unsere werten Mitglieder mit Ange¬

hörigen zu zahlreichem Besuch erg . eingeladen.
394 Der Turnrat.
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K»wl >. IsIksbM
Nagold.

Die Vorstands - Sitzung
(anschließend Sitzung der
Helfer und Helferinnen)
ist auf Freitag  dieser
Woche verschoben.
388 Kiefner.

Wer erteilt

Angebote unter Nr . 390
an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Die bekannten billigen
Hkilkrälltttlillchlein

WM «!
seich KilLeratlav
sind vorrätig bei

vlledlisllälg . rsiser
Xnjxolck.

Im Auftrag zu ver¬
kaufen , besonderer Verhält¬
nisse halber , eine fabrik¬
neue . sehr schöne, kräftige

Maschine
(Fußbetrieb ) unter Fabrik¬
preis . Offerten vermittelt
der „Gesellschafter ".

vorrätig bei
kllLtiliMlüiuig Lslrwi

Nagold . 392
Einen guten

und eine

Ziege
verkauft.

Wer ? sagt die Ge¬
schäfts ^ d. Bl . 392

WMWÄIMlll
Lite Avdsl vsräeo

Z neu änreö Hüdelparr

^llsiwäerzedSll"
krlsckr. 8ekmlä. Ooloo.

Heute
abend 8 Uhr
1. und 2 . Akt

in der
„Traube ".

es ksnns
yedcouckl

es Gern?

ML.»

Ein schöner Blattkalender sür 1926

SW MM allezeit!
Verse von M . Feesche
zu ^ 1.20 vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Danksagung.
Allen Verwandten und Bekannten,

unsre geliebte Mutter

Am Maria Kch
die

Witwe

in ihrer Lebenszeit erfreut , bei ihrem Heim¬
gang geehrt und uns so viel Liebe und Teil¬
nahme bezeugt haben , sprechen wir unfern
herzlichen Dank aus.

Maria Römer ged.Bolz mit Familie
Barbara Kemps ged. Bolz mtt Familie.

Ebhausen , den 1. Febr . 1926.

Entzückende , billige Geschenke sind

Scheren-Schnitt-
Kunstblätter

von 25 xZ an , in großer Auswahl neu eingetroffen bei

v . ^ Lsisvr

Oberjettingen , Oberami Herrenberg.

Wegen Inzucht verkauft die
Gemeinde am Donnerstag , den
4 . ds . Mts . , nachmitt . 2 Ahr
beim Farrenstall einen erstklas¬
sigen , dreijährigen

Zuchlbock.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

